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Die hydraulische Transmission von Hele Shaw. und aus einem von der PumPe aus gespiesenen Motor,
Von lüg. Louis Hae?my, Paris.

Je mehr die Kolbendampfmaschine durch andere
Maschinen verdrängt wird, umso mehr zeigt sich, dass
diesen modernen Maschinen sehr oft eine besonders
geschätzte Eigenschaft der klassischen Dampfmaschine fehlt.
In Bezug auf die Steuerfähigkeit ist diese sowohl den
Dampf- und Wasserturbinen als auch den Verbrennungs-,
Explosions- und Elektromotoren weit überlegen. Bei diesen
Maschinen kann die Geschwindigkeit im allgemeinen nur
innert bestimmten Grenzen verändert werden; für einige
derselben ist dies nur möglich durch Verwendung von
Hilfsapparaten (abgestufte Riemenscheiben, Zahnräder-
Wechselgetriebe, elektrische Vorschaltwiderstände usw.).
Was die Umsteuerung anbelangt, kann man sagen, dass
¦die meisten im Grunde genommen nicht umsteuerbar sind;
um dies dennoch zu ermöglichen, müssen ebenfalls
besondere Vorrichtungen in Anspruch genommen werden.

Man hat daher versucht, diesen Nachteil durch
Schaffung neuer Vorrichtungen zu heben, von denen eine
der Kolbendampfmaschine ebenbürtige Steuerfähigkeit
verlangt wird. Zu diesen gehören unter andern die hydraulischen

Transmissionen. Solche wurden von verschiedenen
Konstrukteuren zu verwirklichen versucht, aber nur sehr
wenigen ist es gelungen, allen Anforderungen entsprechende
Lösungen anzugeben; daher sind die meisten nach einigen
misslungenen Versuchen wieder in Vergessenheit geraten.

dessen Drehzahl der von dieser erhaltenen Oelmenge
proportional ist, somit ebenfalls zwischen Null- und dem
Maximalwert beliebig verändert werden kann, und zwar in
beiden Drehsinnen. Nach Anbringung einiger Verbesserungen

ist es der „Société d'Appareils de Transmission"
in Paris gelungen, betriebsichere Apparate zu bauen. Die
zahlreichen, mit Erfolg gemachten Anwendungen beweisen,
dass das vielfach verfolgte Problem heute eine praktische
und ökonomische Lösung gefunden hat.

Die Konstruktion der Pumpe ist aus den Abbildungen
i bis 3 ersichtlich. Das zylindrische, den eigentlichen
Mechanismus enthaltende Gehäuse ist durch zwei seitliche
Deckel abgeschlossen. Der eine dieser Deckel ist mit je
einer das Oel zu- und abführenden Leitung T_ bezw. T2

in Verbindung, im weitern trägt er den von Kanälen Oj
und 02 durchzogenen unbeweglichen Schieberzapfen A.
Auf diesem dreht sich ein mit der Antriebwelle X verkeilter
Zylinderblock B, der mit radialen Bohrungen C versehen
ist, die mit den Saug- und Druckkanälen des Schieberzapfens

in Verbindung stehen. Die Zapfen F der sich in
den Zylindern bewegenden Kolben E tragen Gleitschuhe G,
die in den Gleitrinnen H der Muffen J eine oszillierende
Bewegung ausführen; die Amplitude dieser Bewegung ist
umso grösser, je grösser der Kolbenhub ist, und sie wird
Null, wenn keine Relativbewegung zwischen Kolben und
Zylinder stattfindet. Die beiden von den tangentialen
Kolbendruck-Komponenten in Bewegung versetzten Muffen

m

Abb. 1 und 2. Schnitte durch die Pumpe der hydraulischen Transmission Hele Shaw. Abb. 3. Schnitt bei entgegengesetzter Kolbenstellung.

Einige dieser Konstrukteure haben die Aufgabe nur
teilweise gelöst, andere erfanden Apparate, die wegen ihrer
komplizierten und teuren Bauart nicht lebensfähig waren.

Dieser Aufgabe stellen sich in der Tat viele
konstruktive Schwierigkeiten entgegen ; es handelt sich einerseits

darum, eine schnellaufende Kolbenpumpe (bis 1300
Uml./min) mit beliebig veränderlichen Fördermengen bei
konstanter Geschwindigkeit und Drücken bis 200 at
herzustellen ; andererseits soll die bezüglich Menge und Druck
veränderliche, von der Pumpe geförderte Flüssigkeit (Oel),
von einem entsprechend gebauten Motor oder hydraulischen
Zylinder zwecks Leistungsabgabe aufgenommen werden
können.

Das vom englischen Ingenieur Hele Shaw angegebene

Prinzip löst diese Aufgabe in sehr interessanter und
zweckmässiger Weise. Seine hydraulische Transmission besteht

aus einer Rotations-Oelpumpe, die vom vorhandenen
Antriebsmotor mit konstanter Drehzahl angetrieben wird,
deren Fördermenge aber beliebig verändert werden kann,

sind durch Kugellager D getragen. Diese Kugellager
sitzen in je einer Kulisse und können dadurch in horizontaler

Richtung verschoben werden. Diese Verschiebung
überträgt sich auf die Kolben, die sich dadurch auf der
einen Seite dem Zentrum nähern, auf der andern von
ihm entfernen, und es entsteht dadurch eine pumpende
Wirkung. In Abb. 2 z. B. sind die Kolben nach rechts
verschoben; hierdurch wird in der unteren Hälfte ein
„Ansaugen" und in der oberen Hälfte ein „Drücken" bewirkt.
In der nicht wiedergegebenen Mittelstellung sind die Kolben
im Zentrum, es findet daher keine Relativbewegung statt
zwischen Kolben und Zylinderblock, d.h. die Pumpe „fördert"
nicht. In Abb. 3 sind die Kolben bei gleichbleibendem
Drehsinn der Pumpe nach links verschoben, es folgt hieraus
eine Umkehrung der Flüssigkeitsbewegung, d. h. Druck- und

Ansaugleitung vertauschen sich gegenüber dem in Abb. 2

betrachteten Fall. Da die Entfernung der Kolben vom
Zentrum beliebig sein kann, so geht hieraus hervor, dass

das geförderte Volumen bei konstanter Geschwindigkeit
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